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KauMche Kücgsgefangcm dn

«imtriadngische» Kauer».
Die „ Gazette des Ardennes " bringt eine Samm¬

lung von Briefen französischer Gefangener , die
diese an Kameraden geschrieben haben. Die Brief¬
schreiber sind als Landarbeiter in Bauernfamilien
in der Gegend des Aspergs untergebracht ; ans
ihren Mitteilungen spricht durchweg Wohlbehagen
und Zufriedenheit über ihre gegenwärtige Unter¬
kunft und Beschäftigung. Wir geben diese Mit¬
teilungen in der Uebersetzung des „ Schwäbischen
Merkurs" wieder :

Stephane Corbillet vom 35 . Infanterie -Regi¬
ment schreibt an seinen Kameraden Georges Bouillon
am 18 . April 1915 :

„Wir sind in ein Haus geraten, wo nur junge
Leute sind, die uns sehr gut behandeln ; auch wir
tun unser möglichstes , um ihnen gefällig zu sein .
Wir essen an ihrem Tisch, und zwar fünfmal am
Tage . Man arbeitet tüchtig und ist glücklich . "

Jules Corneveaux (35 . Infanterie - Regiment)
schreibt an den Korporal Petitgirard am 18 . April :

„ Da uns der Kommandant die Erlaubnis ge¬
geben hat, eine Karte zu schreiben , so benütze ich
die Gelegenheit, Dir zu sagen , wie es uns geht .
A kann einem nicht besser gehen . Wir arbeiten
10 Stunden täglich ; man steht um halb 6 Uhr
auf, wir haben die gleiche Kost wie unsere Arbeit¬
geber . Es gibt fünf Mahlzeiten im Tag . Es ist
ein schönes Leben hier ; ich wünsche mir nichts
anderes , als den Rest meiner Gefangenschaft hier
zu bleiben.

"
Francois Thomas (35 . Infanterie -Regiment)

schreibt an den Korporal Paget am 18 . April :
„ Unsere Lage ist sehr gut ; es kann einem Ge¬

fangenen nicht besser gehen . Es gefällt mir hier
sehr gut, ebenso meinen Kameraden ; wir sind alle
beieinander. Die Verpflegung ist ausgezeichnet ;
es gibt fünfmal im Tag zu essen. Morgens um
0 Uhr , um S Uhr, um 12 Uhr, um 4 Uhr und
abends . Wir haben die gleiche Kost wie unsere
Arbeitgeber und wie die übrigen im Hause . Als

Getränke gibt es Apfelwein ; unser Bett besteht
aus Strohsack, Leintuch und Decke . Wir sind sehr
glücklich .

"
Jean Fontanet (35. Infanterie - Regiment)

schreibt an Pazsan ( 35 . Infanterie -Regiment) :
„ Es geht mir sehr gut ; ich würde meinen

Platz nicht um einen Kanonenschuß tauschen . Ich
möchte während der ganzen Dauer des Krieges
hier bleiben, denn man wird hier behandelt wie
die Angehörigen des Hauses . Es gibt hier beim
Essen schöne weiße Teller, vier Gänge beim Mittag¬
essen ; ich versichere Dir, daß man sehr gut ver¬
pflegt ist . Abends gibt es das gleiche ; man sollte
nicht denken, daß inan in Kriegszeiten lebte.

"

Gaston Collin hat an seine Eltern nach Delle
(Haut- Rhin ), südöstlich von Belsort geschrieben und
seine Photographie geschickt . Der Later antwortet :

„Aus Deinem Gesicht sehen wir, daß es Dir
in der Tat gut geht . Wir hatten nicht damit ge¬
rechnet, Dich so zu sehen. Wenn Du wüßtest,
wie oft unsere Fernande gesagt hat : Was ist er
dick geworden ! Sie konnte es nicht oft genug
wiederholen. Andres ist glücklich wie eine Königin;
wenn wir Dich sattsam bewundert haben, will sie
Dich ins Album stecken als kostbares Andenken!
Deine Eltern danken Dir tausendmal . Wie waren
wir glücklich , als wir Dein Bild bekamen ! Be¬
sondere Freude macht es uns, zu sehen, wie gut
es Dir geht : dicke Backen ; die kleine „ Fliege ",
die Du Dir wachsen läßt, steht Dir sehr gut . Wir
haben die Lupe genommen, um sie besser zu
sehen .

"

Die Briese wiederlegen schlagend zwei schwindel¬
hafte Ausstreuungen unserer Gegner ; das Gerede
von der deutschen Hungersnot und von der schlech¬
ten Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutsch¬
land . Leider kann man sie aber auch nicht lesen,
ohne sich immer wieder von neuem darüber zu
empören, wie teilweise unsere Gefangene in Frank¬
reich behandelt werden. In der „ Elf . Lochung.
Schulztg. " veröffentlichtz . B . ein von den Franzosen
fortgeschleppter und jetzt wieder befreiter elsässischer
Lehrer einen genauen Bericht über die ihm und

seinen Leidensgenossenzugefügte Schmach. Uebrrall
die gröbsten Beleidigungen, Beschimpfungen und
Bedrohungen . „ An sämtlichen Stationen hatten
sich große Menschenmengen eingefunden, um uns
zu beschimpfen . Ueberall machte man uns das
Zeichen des Halsabschneidens und Erschießens, aber
nicht nur der Pöbel, sondern auch Herren in Frack
und Zylinder und Damen in Samt und Seide.
„Ah, des Koches ! "

„ Sacöe canaille ! " So tönte
es fortwährend an unser Ohr .

" — In Marseille
wurden die Gefangenen vom spalierbildenden Pub¬
likum mit Steinen und leeren Flaschen beworfen.
Nach 48stündigem Hungern warf man ihnen, als
sie in ihrein Gefängnis , Fort St . Nicolas, ange¬
kommen waren , „ ein Stück Brot wie einem Hunde
hin ; wer es nicht auffangen konnte , mußte es vom
schmutzigen Boden aufheben. Französische Ritter¬
lichkeit unglücklichen Gefangenen gegenüber. " Be¬
sonders empörend ist, was dieser elsässische Lehrer
mit eigenen Augen über die Behandlung gefangener
bayerischer Soldaten mitangesehen hat . Sie wurden
so grausam gebunden, daß die Stricke tief ins
Fleisch einschnitten . Einer wurde von einem Alpen¬
jäger ans Pferd gebunden und mußte zwei Tage
lang überall mitrennen , wohin es dein Jäger ge¬
fiel zu reiten . „ Und solche unglaubliche Roheiten "
— so schließt der Bericht des elsässischen Lehrers— „werden im 20 . Jahrhundert von den Elite-
truphen der uatiou civili'söo pur sxosllsves be¬
gangen ! "

Die Tagesberichte .
Großes Hauxkquarlirr . (W. T . V . amtlich).

Samstag , den 5 . Juni .
Westlicher Kriegsschauplatz .

UmdieResteder ZuckerfabrikbeiSouchezwird nochweiter gekämpft. Zur Zeit ist sie wieder im Be-
sitze der Franzosen .

Die feindlichen Angriffe bei Neuville wurden
abgewiesen.

Der Flughafen Dommartemont bei Nancywurde mit Bomben belegt.

Der WindmühLenflügeL .
Ein abenteuerliches Kriegserlebnis , das auf

die skrupellose Art, wie die Russen treiben, ein
Pelles Licht wirft , erzählt Leonhard Schrickel im
nächsten Heft der bei der Deutschen Verlagsanstalt
>n Stuttgart erscheinenden Zeitschrift „ lieber Land
und Meer"

: „ Wir sind die Nacht hindurch mar¬
schiert , um die Russen, die , wie gewöhnlich , gut
verschanzt und bis über die Ohren eingegraben,
in Verteidigungsstellung liegen , am Morgen zu
Überrumpeln und durch einen Sturmangriff zu
n>erfen . Todmüde lagen wir gegen 4 Uhr an dem
uns zugewiesenen Höhenrücken an, den wir, ohne
uuf Widerstand zu . stoßen , besetzen.

,
Vor uns , auf der letzten Höhe, steht eine Wind¬

el », vor der aus sich beim Aufdämmern des
Morgens die feindliche Stellung vorzüglich über¬
blicken lassen muß . Also in die Mühle , um die
günstige Stunde abzuwarten . Aber natürlich ist

fest verschlossen und verhängt, und es findet
och niemand , der uns auf unser höfliches Klopfen
Mete . Auch ein barscher Einlaßbegehr hat nicht
be» gewünschten Erfolg . Da öffnen ein paar
Kvlbenstöße den Weg ins stockfinstere Haus . Wir
üeten ein , schließen die Tür hinter uns und
suchten vorsichtig mit unserer Taschenlampe in

Flur . Liegt eine junge Frau vor uns auf
Boden, bleich , am ganzen Leibe zitternd.' " " oe und Füße sind ihr zusammengebunden, und

nur mit genauer Not bringt sie ein „ Gottlob I
Deutsche " . . . " zustande, dies Abbild des Jammers .
Hundert Fragen springen auf unsere Lippen, aber
die Halbohnmächtige kommt uns zuvor. „ Helft . . .
Meinen Mann haben sie aus dem Bett gerissen . . .
Oben am Mühlenflügel hängt er, draußen in der
Nacht, todkrank . . . Erbarmt euch . . .

" Einen
Augenblick stehen wir betroffen und unschlüssig .
Steckt da Verrat dahinter ? Eine Falle ? Spielt
hier wieder ein Schuft Komödie? Nein . Diese
Frau leidet, leidet unmenschlich . Die grimmigste
Not hat ihre Spuren in dies blutleere Antlitz ge¬
graben . Diese furchtbare Qual ist nicht geheuchelt !
Und während einige sich niederbeugen, die das
Fleisch zerschneidenden Stricke zu lösen , laufen
zwei oder drei von uns hinaus, dem angeblich an
den Mühlenflügel gebundenen Müller aus seiner
verzweifelten Lage zu helfen. Und was unglaub¬
lich schien , erweist sich als Wahrheit: hoch oben
am steilrecht aufragenden Gestänge röchelt in sei¬
nen Fesseln ein Mensch . Jetzt wird, alle Kraft
und Kunst aufbietend, unter dem Beistand der
herbeihastenden, klagenden Frau das Mühlwerk in
Bewegung gesetzt und so gedreht, daß der halb -
tote Müller erreichbar wird . Ein paar Messer¬
schnitte und er ist frei, das lflißt, er sinkt zu Boden ,
während sich die Frau über ihn wirft . Auch ein
Wiedersehen . . . Aber der Krieg macht hart und
zwingt zu raschem Handeln . Da es anfängt , leise
zu dämmern , müssen wir die Frau gewaltsam zur

Leite schieben , tragen den Mann ins Haus auf
sein Bett und gehen daran, durch die Luken der
Fensterläden unsere Beobachtung aufzunehmen.
Noch liegen «nächtige Schatten verhüllend über den
Feldern , erst nach geraumer Weile gelingt es,eine feine , noch undeutlich, ins webende Zwielicht
zerfließende Linie wahrzunehmen die einen der
russischen Schützengräben darstellen, könnte . Mit
angespannten Sinnen stehen wir und spähen aus,
ungeduldig, hochklopfenden Herzens . Noch ein
halbes Viertelstündchen, was noch ein , zwei Mi¬
nuten, nein , Sekunden noch — und wir werden
völlige Gewißheit haben, wo und wie sich der
Versteck spielende, jeder offenen Schlacht immer
wieder ausweichende Gegner verschanzt hat ; von
welcher Seite her er am erfolgreichsten anzugreifen
ist. Noch einen halben Augenblick , dünkt uns,dann wissen wir, was wir wissen wollen, und
Meldung zurück — und dann drauf mit Hurra !
Ehe wir jedoch den Gedanken zu Ende gedachtund ehe der Augenblick dahingeronnen , jagen Gra¬
naten in unsere Mühle, töten zwei unserer Kame¬
raden und treiben uns von dannen . Verrat.Etwas anderes ist unmöglich. Und so schleppenwir kurzer Hand, aller Gefahr ungeachtet, die
Verräter mit, unerbittlich gegen ihr Klagegeschreiund Gewinsel . Spione ? Nein . Aber Spionen-
werkzeuge . Das alsbald angestellte kurze Verhör
ergibt folgendes : Ein Schwager des Müllers war
gestern gekommen , den Mann und die Frau zu



Oestlicher Kriegsschauplatz .
Im Anschluß an die gestern bei Rawdsjany

und Sawdyniki abgeschlagenen russischen Angriffe
stießen unsere Truppen vor , warfen den Gegner ,
der den Brückenkopf Sawdyniki räumte und

machten 1970 Gefangene . Weiter nördl . fanden
in der Gegend Popelianni für uns erfolgreiche
Reiterkämpfe statt .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Oestlich Jaroslau ist die Lage unverändert .
Oestlich Przemysl befinden sich die Truppen

des Generals von der Marwitz im Verein mit

österreichisch - ungarischen Kräften im Vorgehen in
der Richtung Mosziska . Die Armee des Generals
von Linfingen hat den Feind auf Kalisch und

Zurawno am Dnjestr zurückgedrängt .

Oberste Heeresleitung .

Sonntag , den 6 . Juni .

Westlicher Kriegsschauplatz .

Angriffe gegen unsere Stellung am Ostabhang
der Lorettohöhe wurden unter schweren Verlusten

für den Feind abgeschlagen ; nur um wenige vor¬

springende Grabenstücke wird noch gekämpft . Die

Reste der Zuckerfabrik bei Souchez sind noch im

Besitze der Franzosen .

In dem Dorfe Neuville gingen zwei Häuser¬

gruppen verloren .
Feindliche Minenstollensprengungen in der Cham¬

pagne blieben ohne jede Wirkung .
Wir belegten gestern die Festung Calais und

den Flughafen St . Clement bei Luneville mit
Bomben .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Unsere Offensive in der Gegend von Sawdy¬

niki, der sich die nördlich und südlich stehenden
Truppen anschlossen , gewann nach unten weiteren
Boden . Die Zahl der Gefangenen erhöhte sich
auf 3650 . Weiter südlich, bei Ugiany , wurde der

Angriff einer russischen Division abgewiesen .

Südlich des Njemen trieben deutsche Truppen
feindliche Abteilungen auf die Linie Sapiezyszki -

Wilki zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Deutsche und österreichisch- ungarische Truppen

haben östlich von Przemysl den Feind bis in die

Gegend nordwestlich und südwestlich von Mosziska
zurückgeworfen .

Die Armee des Generals v . Linsingen hat den

feindlichen Brückenkopf bei Zurawno gestürmt und
ist im Begriff , den Dnjestrübergang bei diesem
Orte zu erkämpfen . Auch weiter südlich schreitet
die Verfolgung vorwärts ; sie brachte uns bislang
10 900 Gefangene , 6 Geschütze und ^ Maschinen¬
gewehre .

Oberste Heeresleitung .

(Montag den 7 . Juni )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Am Westhange der Lorettohöhe erneuerten die

Franzosen in den Nachmittag - und Abendstunden

bereden , daß sie aus der günstigen Lage der Mühle
Kapital schlagen und dem russischen Komman¬
dierenden sich zu Meldediensten anbieten sollten .
Er versprach 50 Rubel , wenn sie die etwaige An¬
kunft der Dentschen durch Umstellung der Mühlen¬
arme verraten würden . Als sie sich dessen ge¬
weigert — lag der Müller doch krank und fiebernd
im Bett —, ging er, baute kurzerhanb drei Mühlen¬
flügel im oberen Teil ab , überwäligte dann die
Frau , band ihr Hände und Füße , den Mann durch
einen Revolver auf die Lagerstatt zurückschreckend,
machte sich endlich über den Müller her , trug ihn
hinaus und schnürte ihn an den unangetasteten
vierten Flügel fest, den er nach oben drehte . Daß
kein Russe mehr die Gegend passierte , das durfte
er gewiß sein ; ebenso sicher war , daß kein Russe
sich damit aufhielt , den Müller aus seiner luftigen
Höhe herabzuholen ; wenn das geschah, dann ge¬
schah es dnrch Deutsche , und dann wurden dre Arme
der Mühle wieder gedreht und einer der abge¬
deckten stand danach nach oben , einer , desseu Seiten¬
balken also gen Himmel ragten , ein weithin er¬
kennbares Zeichen .

Es soll nicht behauptet werden , daß die rus¬
sischen Offiziere diese Art „Nachrichtendienst " ein¬
gerichtet haben oder auch nur um die Sache muß¬
ten ; es ist wahrscheinlich , daß der saubere Herr
Schwager , zweifellos ein als Spion dienender
Schurke , diesen Trick auf eigene Faust angewandt ,
sich seinen Schandlohn von vielleicht 100 oder
300 Rubel verdienend — aber gerade damit ist
bewiesen , was wir behaupten : daß die russischen
Spione jener trüben Gesellschaft von Halbasiaten
angehören .

"

ihre Angriffe , die in unserem Feuer vollständig
zusammenbrachen . Weitere Angriffsversuche in der

Nacht wurden im Keime erstickt .

Südöstlich Hebuterne (östlich Doullens ) griff
der Feind heute morgen erfolglos an . Der Kampf
ist dort noch nicht abgeschlossen .

Ein breiter französischer Angriff nordwestlich
Moulin sur Touwenet (nordwestl . Soiffons ) wurde

größtenteils abgewiesen . Nur an einzelnen Stellen
erreichte er unsere vordersten Gräben , um die noch
gekämpft wird . Unsere Stellung bei Vauqois ,
südlich von Varennes wurde gestern abend ange¬
griffen . Trotz dem Anwenden von Brandbomben ,
die unsere Gräben mit einer leicht brennenden
Flüssigkeit überzogen , gelang es den Franzosen
nicht , in unsere Stellung einzudringen , und mit
schweren Verlusten flutete der Feind in seine
Gräben zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nördlich Kurschang erzwang unsere Kavallerie

den Uebergang über die Windau und ging in süd¬
östlicher Richtung vor .

Südöstlich Kurtowiany und in der Gegend
Sawdiniki machte unsere Offensive heute Fort¬
schritte . Weitere 3 340 Gefangene und 10 Ma¬
schinengewehre fielen in unsere Hand .

Südlich des Njemen wurde das Flußufer bis

zur Linie Tolansie — Lapnezyski vom Feinde ge¬
säubert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei den Kämpfen um Przemysl wurde 33 805

Gefangene gemacht . Oestlich Przemysl setzten die
verbündeten Truppen ihre erfolgreichen Kämpfe
fort und warfen den Feind nordwestlich Mosziska
auf die Wisne zurück.

Teile der Armee des Generals v . Linfingen
haben bei Zurawno den Dnjestr überschritten und
die Höhenstellung auf dem nordöstlichen Ufer er¬
stürmt . Weiter südlich hat die Verfolgung die
Linie Nowica - Kalusz - Tomaszowze erreicht . Die
Beute ist hier auf über 13VÖÜ Gefangene
gestiegen .

Oberste Heeresleitung .

Berlin , 7 . Juni . (Amtlich .) Am 4 . Juni
versenkte ein deutsches Unterseeboot einen russischen
Minenkreuzer der „Amur " - Klasse bei Baltischport .

In der Rächt vom 4 / 5 . Juni führten unsere
Marineluftschiffe Angriffe gegen die befestigte
Humbermündung und den Flottenstützpunkt Har -
wich aus . Die Hafenanlagen von Harwich wurden
ausgiebig und mit gutem Erfolg mit Bomben be¬
legt . Zahlreiche starke Brände und Explosionen ,
darunter wurde eine besonders heftige von einem
Gasbehälter oder Oeltank beobachtet . Ferner ist
eine Eisenbahnstation mit Bomben beworfen worden .
Unsere Luftschiffe sind durch Land - und Schiffs -
Geschütze heftig beschossen worden , wurden aber
nicht getroffen ; sie kehrten wohlbehalten zurück.

Stellvertretender Admiralstabschef :
B e h n ck e .

Kriegsnachrichten .
Erneuter erfolgreicher Zeppelinangriff

auf die englische Ostküste .
Berlin , 7 . Juni . (Amtlich .) In der Nacht

vom 6 . auf 7 . Juni führten unsere Marinelust¬
schiffe erfolgreiche Angriffe gegen die Docks von
Kingston und Grimsby am Humber aus . Sie
kehrten trotz starker Beschießung unbeschädigt zurück.

London , 7 . Juni . Die Admiralität meldet :
Sonntag nachts besuchte ein Zeppelin die Ostküste
und warf Brand - und Explosionsbomben ab , die
an zwei Stellen Brände verursachten . 5 Menschen
wurden getötet , 40 verwundet .

8 englische Dampfer versenkt .
London , 7 . Juni . Reuter meldet : Die

Schleppnetzdampfer „ Enamay " und „ Strathbarn "

sind am 3 . Juni bezw . 4 . Juni in der Nordsee
torpediert worden , wobei die Besatzungen gerettet
wurden . Bei den Orkney - Inseln sind gestern noch
3 Schleppheizdampfer torpediert und die Be¬
satzungen gerettet worden . Nach einer anderen
Meldung sind noch zwei Fischerfahrzeuge bei Lo¬
wes und ein Schleppnetzdampfer bei den Orkney -
Inseln von Unterseebooten versenkt worden .

Berlin , 7 . Juni . Aus Wien meldet die
„ Täglische Rundschau " : Wie das „ Extrablatt " aus
Rotterdam berichtet , sind seit dem 25 . Mai bei
den englischen Konsulaten Berlustnachfragen nach
14 im Kanal vermißten englischen Handels - und
Küstenschiffen eingegangen .

Christiania , 7 . Juni . Nach einem Tele¬
gramm an die Reederei Wilhelmsen soll der Füh¬

rer des deutschen Unterseebootes , das den nor>
wegischen Dampfer „ Cubano " versenkte , gegenüber
dem Kapitän erklärt haben , daß der Dampfer ein ^
englisches Schiff sei . Die Besatzung von 33 Mann
erhielt Zeit , in die Boote zu gehen und brachte
22 Stunden im Sturm zu, ehe sie auf den Le-
briden landete .

Italien der Retter
Frankfurt , 7 . Juni . Aus Lugano meldet

die „ Frkf . Ztg .
" : „ Popolo d ' Jtalia " legt in einem

Leitartikel dar , daß Deutschland im Westen noch
unbesiegt ist . Die französische Offensive ist zum
Stillstand gebracht . Im Osten leisten die Russen
noch Widerstand , ziehen sich aber beständig zurück.
Der Krieg könne nicht zu Gunsten der Verbündeten
Italiens entschieden werden , ohne Italiens Ein¬
greifen .

Das russisch -rumänische Abkommen.
Frankfurt, 7 . Juni . Der „ Franks . Zeitung "

wird aus Paris gemeldet : Wie der „ Matin " aus
Rom erfährt , besagen letzte Nachrichten , daß ein
Abkommen zwischen Rußland und Rumänien als
möglich erscheint .

Stimmnngsumschwung .
Berlin , 7 . Juni . Aus Bukarest wird unter

dem 6 . Juni der „ Täglichen Rundschau "
gemeldet : (

Wie aus zuständiger Quelle verlautet , macht sich
in maßgebenden politischen Kreisen ein starker
Stimmungsumschwung im Sinne der Zentralmächte
bemerkbar .

Rumänisch .bulgürisches Einvernehmen .
Köln , 7 . Juni . Die „ Köln . Volksztg .

" meldet
aus Berlin : Der politische Himmel auf dem Balkan
hat sich in den letzten Tagen ein wenig aufgeheitert.
Man kann Grund zur Hoffnung haben , daß die
Balkanstaaten , ihre Herrscher und Regierungen
mehr Ehrgefühl , politische Selbständigkeit und Un-
abhängigkeit besitzen als der König von Italien
mit seiner von der Straße beherrschten Regierung.
Die Dinge liegen so : Rumänien hat das erste,
ihm vom Dreiverband gemachte Anerbieten als
unbefriedigend abgelehnt . Bulgarien hat ebenfalls
vom Dreiverband Anerbietungen erhalten . Es ist
nicht bekannt , daß Bulgarien diese Anerbietungen
bereits formell abgelehnt hat . Bulgarien steh!
aber im Einvernehmen mit Rumänien . Da Ru¬
mänien ein Abkommen mit dem Dreiverband ans !
Grund der ihm gemachten Anerbietungen zurück¬
gewiesen hat , wird Bulgarien nicht einseitig dem
Dreiverband sich verpflichten wollen . Da Rumänien
die Anerbietungen des Dreiverbandes abgelehnt
hat , dürste auch Bulgarien sie ablehnen .

Lima « Pascha über die Lage an »e«
Dardanellen .

Berlin , 7 . Juni . Aus Budapest meldet die
„Berl . Ztg .

" : Der Berichterstatter des „ Az Eft
"

an der Dardanellenfront veröffentlicht den Inhalt
eines Gesprächs mit General Liman Pascha, i»
dessen Verlauf dieser sagte : „ Die Engländer unter¬
schätzen in leichtsinniger und unverständlicher Weist
die ottomanische Armee und glauben , jener türki¬
schen Armee gegenüberzustehen , die den Balkankrieg
verlor . Der Unterschied zwischen dem damalige "
Heer und dem jetzigen sei jo groß , daß auch die
riesige Munitionsverschwendung ihn nicht auszu -

gleichen vermag , mit welcher die Engländer uns
einzuschüchtern versuchen .

lieber die türkischen Soldaten äußerte sich der
Feldmarschall sehr lobend . In der Offensive seie"
sie nicht aufzuhalten , in der Defensive so zäh, daß
sie aus ihren Stellungen unmöglich herauszuiverfe"
seien. Mit Vorliebe stürmen sie . Liman erklärt/
es sei absolut ausgeschlossen , die Dardanellen z"
forcieren und auch ein Angriff vom Land aus
habe keine Aussicht auf dauernden Erfolg .

Lokales .
Wildbav , 8 . Juni . (Kgl . Kurtheater. ) ^

köstlicher Abend hat uns das Kurtheater am letzst
"

Sonntag geboten mit der Aufführung „ Als H
noch im Flügelkleide .

" Es ist dies ein in »E
ziger Heiterkeit sprodelndes Spiel , das unter de»

Neuheiten einen verdienten Platz einnimmt . M
zu erwarten war , war der Besuch ein gutern "d
wird wohl auch fernerhin so bleiben , denn da»

Theater mit seinen wirklich gewählten Kräften ver '

dient es voll und ganz .

Infolge Krankheit gestorben :
Landwehrm . Wilhelm Großmann von h^ '

Bermitzt :
Pionier Hermann Eitel von hier-



Prolog
für die Nachmittag -Unterhaltung , veran¬
staltet für die Verwundeten in Wildbad .

Kameraden r
Fern der Heimat , in Wildbads lieblichem Tal ,
Fern dem Gewehrgeknatter , dem Donner der Kanonen ,
Sucht Heilung Ihr hier , Milderung von Schmerz und Qual ,
Hier sollt nach harter Arbeit Ihr Euch schonen.

Ja , wahrlich schwere, ernste Stunden liegen hinter Euch
Und Eure Kameraden durchleben noch ernste Zeiten ,
Da draußen im harten Kampf Euch Wackeren gleich
Sie noch um DeutschlandsEhrund Wohl mutigweiter streiten .

Tagtäglich haben im Geiste wir Euch begleitet .
Inbrünstig gebetet für Euer Sein und Euren Sieg ;
Gar mächtig hat das Herz sich uns geweitet .
Kam frohe Botschaft von Euch aus dem Krieg .

Ihr Tapferen habt Unmenschliches vollführet
Zum Schutz , zum Heil fürs Vaterland ,
Das „Eiserne " schon manchen von Euch zieret .
Das ihm sein König in das Knopfloch band .

Ihr habt Euch heute hier zusammengefunden ,
Es gilt zu laben Euch mit Speis und Trank ,
Es gilt, zu bereiten Euch nur heitere Stunden
Durch Humor , Musik und durch Gesang .

Nehmt das Wenige hin , so gern wir es Euch geben,
Es kommt von Herzen , soll zu Herzen gehen.
Mag froh gestalten sich Euer ferneres Leben ,
Laßt so uns in die Zukunft sehen .
Seid frohen Mutes — es sproßt und grünt auf Erden ,
Es kündet uns die Hoffnung auf die bessere Zeit ,
Es muß ja doch mal Frieden werden
Und Einkehr halten Glück und ungetrübte Freud .
Wir wollen , ja wir werden siegen.
Die Gerechtigkeit führt uns zum Licht,
Zerschmettert muß der Feind am Boden liegen ,
Verrat und Treubruch verzeihen wir nicht .

Wilhelm Hamburger aus Hamburg .

K . Oberamt Neuenbürg
Anmeldung der unausgebildeten Land -
sturmpstichtigen l Aufgebots zur Land -

fturmrolle .
Durch Kaiserliche Verordnung vom 28 . Mai ds . Js

Meichsges . - Bl . S . 319 ) sind sämtliche Angehörige des Land -
sturms 1 . Aufgebots , mithin auch die noch nicht im militär¬
pflichtigen Alter stehenden , aufgerufen , soweit sie nicht schon
durch die Verordnung vom 15 . August 1914 (R . - G . -Bl .
S . 371) aufgerufen worden sind .

Die im Inland sich aufhaltenden Aufgerufenen haben
sich, soweit es noch nicht geschehen ist, bei der Ortsbehörde
ihres Aufenthaltsorts
in der Zeit vom 8 . bis einschl . 10 . Juni ISIS
zur Landsturmrolle anzumelden .

Die Aufgerufenen , die sich im Ausland aushalten ,
haben sich , soweit es möglich und noch nicht geschehen ist,
alsbald schriftlich oder mündlich bei den deutschen Aus¬
landsvertretungen zur Eintragung in besondere , von diesen
zu führenden Listen zu melden .

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt , durch
ortsübliche Bekanntmachung sofort auf Vorstehendes auf¬
merksam zu machen und darauf zu achten , daß alle Auf¬
gerufenen ihrer Meldepflicht Nachkommen . Von dem Auf¬
ruf werden betroffen , alle in der Zeit vom 1 . Januar
1896 bis 28 . Mai 1898 geborenen Wehrpflichtigen ,
sowie die nach dem IS . August 1S14 dem Landsturm
überwiesenen unausgebildeten Militärpflichtigen . Außerdem
sind nach Ansicht des Bezirkskommandos Calw sämtliche
zurückgestellte Militärpflichtige der Jahrgänge 189 4 und
1895 in die Landsturmrolle aufzunehmen .

Den 3 . Juni 1915 .
Oberamtmaun Ziegele .

Rassereiner

Dackel
1 '/üjährig (Rüde ) ist in gute
Hände abzugeben .

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle, Buchhandlung

I . Paucke.

Sorghobesen
Besenstiele
Birkenbesen
Teppichklopfer
Waschklammern
Waschseile
Kleiderbügel

empfiehlt

stob. Lrelber.
kvIllN

'illMvIIk
LLWlImrvM

LsicisnwOils
i^ ttönixwolls

schwarz u . in giftfreien Farben

»e
in weiß , schwarz und farbig

iilrsoklsn
Arobsoklen
Ltoptzsriiv

llLoksIxarns
empfiehlt

0 . Lbsrlo svn.
Ink O. Slunienlksl .

MarkeLchiMMldhaus
ist anerkannt der beste im
Handel befindliche

Kunst -Tafel -Honig
und eignet sich vorzüglich als

Frühstücks -Beigabe zum
Kriegsbrot .

Zu haben bei

kodsrt Irsidsr .

Kriegswokke
Pfd . zu Mk . — . 95
und Mk . 1 . — ,

vom Kgl . Kriegsministerium
festgesetzter Preis , ist wieder
eingetroffen bei

G . Aberl
'e , fen . ,

Inh . : E . Blumenthal .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 5 . Juni 1915 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

SehMMMStelN-fadlilr At. außer
Synd ., liefert billigst In . Steine ,
Bimssand und Cementdielen .

Phil. Kies, Netuviell.

Mbrenck meiner Abwesenheit vertritt mich
mein Kollege

Herr WMäcklMjät .
Lr wirä

Montag , Mittnockis unä freitags ,
je mittags von 2 bis 7 Ubr

Zpreäistunäen sbbalten .
Ick ersuche böklichst meine werten Patienten ,

äiese weiten gekl . 2U berücksichtigen-

VLIt LILLI6L ? LLI8
L8 LI6ÜD

« cuociiLs -
STILkH .

sinck trotr : 1Irres billigen Preises
elegant unck haltbar , llecker Läuter
lobt ckie hervorragenden Ligen -
sekatten ckes LILKLLDLS -Stietels

Lindert «
preis :
126°

Staockarä 14 -°
Lxtra (Qualität 16 °°

Dansenäe tragen unsere beliebte
Uarlce . — Däglieb väobst äie 2adl

unserer Lreuncks.

^ Iloinverlraut tür iVilckback :
8cbllkbaus IVIdLLLK ILLILLK ,

Imckrvig-Leegerstrasse .

?eäe vruckardeit
liefert rasch unä billig

1 . pauekk . Kuebltruolrsrki, Wiilibsli.

üäZ
WWW

absnniett man in üer kxprüiiioii

Hai . knranlagen bei aen Leitungsirägerndaupisttasse 9-

Abonnement pro Saison o .ro Mir



Lmert-kiMiW Sk8 Lllk-Oredöstsks
vsituug : krem , Lgl . ^lusikckiroktor .

OisnstsZ , c! sn 6 . ^Iini
llLLlun . 3 — 4V» Mir — ^ ulLgsu

1) „lurnortabrt "
, Narsob veäv . Xioolin

2) Ouvorturo 2 . Op . „Vas obsrno Ltorä " ihubor
8) (^uackrillo aus „vis Koselüeäollo b'rau" I. . ball
4) „VatvrlLvüisebo vieäor"

, Potpourri Oonraäi
15 Nillutsv kauss .

5) Ouvorturo r . Op. „rrieoobo u . Oseolot" b> 2. Supps
8) Laok6ltav2 LU8 „vor vauätrisäo " 3 . LrUli
7) OarIotts -Wal2sr Nillöokor
8) Liäes -kolka 0 . Laust

adeuäs 8Vs Mir — Lurplats .
1) Löllig-Larl -Narsek vuratb
2) Ouvorturo 2 . Op . „Liousi ^ Lieb . WaZnor
3) „ ^ ll äor sodöneo blauou vouau " ,

Wa >2or 3ob . 8trau88
4) Lill ^ rompstorstüekebou 0 . Laust

(Herr Hiet28obms.nn .)
5) kkapsockio mit LonütriuvZ sekwäbisebor

Volicslioäor Vl. Laomplort
6) Lioeololieä a . ä - Optto . „LillWal 26rtrauM " Oskar 8trauss
7 ) Lantsslo a . 6 . Op . „ ilicka " Vorlli
8) Rsclot/K^ -Llarsod 3 . 8tr auss (V .)

IVIitiwoek, 6 sn 9 . ^luni
vorm . 8— 9 Mir — Irinkballs

1) Okoral : „ 0 cku viodo moiuer Viobs " .
2) Ouvorturo 2 . Op. „ IpbiAouio io iVulls" Oluok

mit 8cblus8 von Lieb . WaZuor
3) „ LIsill vobouslaut ist viob uvä Lust -' ,

VValrior 3 . 8trg .uss
4) var ^botto (II . 8 at2) a . 6 . v -ällr -8 intollio Lootkovsn

5) 8mto (I) aus „ Oarmsu " Li26t
6) „Lia Llümloill im Waläo "

, lhla2urka 0 . Laust

HLvIrm . 3 —4Vs Mir — ^ .ulaZsu
1) „ ^ .ul 6sm Loläo ckor Lbro "

, Uarsob 0 . Laust
2) Ouvorturo 2. „? riü2 Llotbusalow ^ 3ob . Ltrauss
3) Luxemburg -VVal2or aus „ vor (Irak

vov LuxomdurZ " Lrs . Iwbar
4) „ Vvr ^ossou " , Lioä vll »or

15 Ninutoll ksuso .
5) „Risi . Lisi "

, Narseb -kotxourri 0 . Lloroim
6) ^ ut2ug ckor 8tacktrvacdo aus ckor

Lloäorm 6j6r2eit ckossol
7) „ ihm 8cköll6ll , ^ruuon vtsr -los

Lbsius "
, Wavor Oloisuor

8) OoburZor llosias-lllarseb (tiistor . ihrmosmarseb ) .

adsiiäs 5 — 6 Mir — Lurplat ^

1 ) „ vslltsokor Irouosebvur "
, Lostmaiscb 6 . Listlor

2) Ouvsrtaro 2. „ vor üiossoncks Lolläuckor Lieb . XVazuor
8) „vis L ^ckroxatou "

, Wa>2or 3. Oungl
4) vug . Lkapsockio Hr . 1 Lr 2 . V>S2t

5) Lsutasls a . ck. Op . „ Hans voilillA« Uarsotmor

K^r. Krrtsteater
» »

» » Wäöaä .
vienstag , <ien 8 . luni
^ ls ick nock im

klügelkleiäe .
Mittvvoäi , äen 9 . luni
vie kiecierm9U5 .

Vonnerstsg , äen 10. luni
Keine Vorstellung .

Dr. OMr 's piiddiq-
pliikk „ Kugiii

"

für jetzige Zeit sehr vorteilhaft
empfiehlt

Robert Treiber.

LllkVOI 'MtM
leisten vortreffliche

Dienste die seit-
25 Jahren bewährten

Wer gute reelle Schuhe ««> Stiefel habe« M

« Willi »»» sie gegen

der kaufe in Anbetracht der enormen Lederteuerung , ivrange
Vorrat, in meinen seitherigen Lagerbeständen in prim «
Qualität und tadelloser Patzform und in alle»
Größen, hauptsächlich in

erreu- «ab Ameuhichk
Schnhmacherarveiterr werden promt erledigt

Korrtirrerrtal-Gummiabsätze ,
fchöne haltbare Arbeit .

Hermen 1,^ 8 . 8c1iu1ilVLrsn§ö8M1t.
ÜLuxistrasss 124 .

. . - > - - —. . .. . ->>4-

Wohlsahrtslottme.
Die Ziehung der Wohlfahrts -Geld -Lotterie

zu Gunsten des Württ. Vereins für wirtschaftliche Frauen -
schulen wurde auf 12 . Juli 1915 verlegt .

Patentierte

Einlage für Nachttische
aus impr . Holzfilz , verhindert üblen Geruch , bakterien¬
tötend, lustreinigend , schalldämpfend .

— Aerztlich empfohlen. —
Pro Stück 25 Pfg-, von 100 Stück ab zu Fabrikpreisen.

Alleinverkauf :
R -obsri Irsidsr .

^-pelierteu. -Nericyleimuug^
Keuchhusten , Katarrh ,

Ischmerzenden Hals , sowiel
lals Vorbeugung gegen «
^Erkältungen , daher hoch-8
»willkommen jedem Krieger ! «

not.begl.ZeugnisseI
Ivlvv Aerzten und «' Privaten verbürg . »

ven sicheren Erfolg.
Appetitanregende ,

feinschmeckendeBonbons,,
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg .s
Kriegspack . 15 Pf., keinPort .8
Zn haben in Apotheken »
lsowiebei : Iti C . Metzger, «
königl . Hof-Apotheke , und«
D̂rogerie Herm . Erdmannß

vorm. H. Grundner
in Wildbad .

llllLb vll - Vasod - LllrüLv

LllLbvll -VL80d -LIU8Sll
// in z;ro8ssr 1h.u8rva .bi, ckaruntor eivo Lartio //

§ § 35 krvLvirt Ml6 ? Uört ^ §

/ / omxüoblt / /

Islökon 32 . L05LH '

»»« I

Qa»erckucli;aclse«
liefert schnell und billig die Druckerei ds.

Im I^pikg vvio im fi' ieclen
stets volles Levvicllt rum eiten Preis !

l pkninl Paket
(dletto-Inkai, St» gr)

SS Ptz.

5 ..Z.7 >

ckss hkltHslL -- !mWW^ I pknoä- Paket
fltvtto- lnkslt soo xr)

65 ?sx.

/lucst vstvenck cles llrieges ertistken 8ie beim k^inksus ctes 8elb8ttsti8en Lockmittels persN ckss nsck wie vor
m 8>eicker Oüte geliefert wirck, volles Qervickt rum alten vr-e,8 , im Oegen8st2 ru msnck sncleren Waren ctie inlolM
nokstoklmsnßels ocker Loks toll -Verteuerung entvecker im Oevvickt geminckert ocker im Preise kersukeesetrt vorcken
« nck. persil ist als

^Vslsek -, vlelek - DeslnLeKtivirsiiiIttel
.
un6 ttauskaltunks -Wäsoke jecker ?lrt unübertroffen , cka es ckie Wsscke nickt nur blütenvveiK . wie

«ul ckem Lssen ble>ckt, sonckern suck sleickreitig alle Lronkkeitskeime vernicklet . Ls erlorckert keine weiteren
Vascbrutat « , vie r . 8 . 8eike , Leikenpulver usvv. , cksker billigstes Wssckversskrenk

81e spsren cksnrtt wlrlrlick !

(^ 18!., O088LLOOLL , onck k̂ sbrilcsnten der bekannten E

Lrlrfou Nr. Ls. Drück und Verlag von I . Paucke's Buchdruckerei Wlldbad. — Redaktion: I . Paucke, i. BlI '
ÄI

'
Walz.
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